QHB-Anl-5-7-7 Handreichung zu einer Facharbeit.doc

[image: image1.png]HIHIEH

U O |[EIEIEEE

ol | EmiEm s
O =
O |
HIE]

GIHH|S =

HH| = B

HIHE |8

B@

B

B 8

B B

| |8

el im]

m D




BBS Ritterplan                                                                                                  

Abteilung Sozialpädagogik

Fachoberschule Gesundheit und Soziales-

Schwerpunkt Sozialpädagogik

Handreichung

zur Erstellung der Facharbeit 

und Durchführung eines Kolloquiums

Stand: Oktober 2008

Inhaltsverzeichnis








Seite



1 Facharbeit

1.1   Zielsetzung                                                                                                   S.3

1.2  Themenangebot und Themenwahl                                                                S.3

1.3     Hinweise zur Erstellung der Facharbeit                                                     S.3

1.3.1 Arbeitsschritte                                                                                          S.3

1.3.2 Aufbau                                                                                                      S.4

   1.3.3    Form und Umfang                                                                                    S.5

1.4 Bewertungskriterien der Facharbeit                                                             S.5

1.5 Abgabe der Arbeit                                                                                        S.6

2 Kolloquium                                                                                                      S.6

     2.1 Hinweise zur Durchführung des Kolloquiums                                               S.6


2.2 Bewertungskriterien des Kolloquiums                                                           S.6

3 Bewertungsverfahren für Kolloquium und Facharbeit                             S.6

4 Anlagenverzeichnis/Anlagen                                                                        S.7

Anlage 1
Muster für die schriftliche Themenbestätigung                                S.7

      Anlage 2
Hinweise zu Literaturangaben und zum Zitieren                              S.8

Anlage 3
Muster zur Selbstständigkeitserklärung                                            S.10

1 Facharbeit

1.1 Zielsetzung

Mit dem Erwerb der allgemeinen Fachhochschulreife weisen die Schüler und Schülerinnen der Fachoberschule Gesundheit und Soziales –Schwerpunkt Sozialpädagogik an der BBS Ritterplan Göttingen ihre Studierfähigkeit nach. Dabei dokumentiert die in der Klasse 12 anzufertigende Facharbeit studienqualifizierende Kompetenzen.

Mit der Anfertigung der Facharbeit

· bearbeiten die Schüler und Schülerinnen selbstständig ein überschaubares, eingegrenztes Thema

· wenden sie wissenschaftliche Arbeitsmethoden an

· führen sie Quellenrecherchen durch

· erkennen sie Probleme, erfassen und analysieren sie Sachverhalte

· bringen sie eigene Erfahrungen und Beobachtungen in den Gesamtzusammenhang der Arbeit ein
· formulieren sie Fragestellungen, Strukturen, Gedanken und dokumentieren diese in Zusammenhängen
· finden sie Lösungsvorschläge und werten erzielte Ergebnisse aus
1.2 Themenangebot und Themenwahl

Das Thema der Facharbeit orientiert sich an der Fachrichtung der Fachoberschule Gesundheit und Soziales und kann sich ergeben aus:

· Fragestellungen des fachrichtungsbezogenen Unterrichts

· eigenen Erfahrungen und Beobachtungen der Schüler und Schülerinnen im Unterricht, in der Berufsausbildung oder in den Praktika

· Themenvorschlägen der Schüler und Schülerinnen

· der Projektarbeit in der Fachoberschule

Das Thema der Facharbeit wird grundsätzlich von den Schülern und Schülerinnen gewählt. Gegebenenfalls grenzt die betreuende Lehrkraft in Absprache mit der Schülerin/dem Schüler das Thema ein. Die betreuende Lehrkraft bestätigt das gewählte Thema schriftlich. Während der Bearbeitungszeit der Facharbeit nehmen die Schüler und Schülerinnen mindestens ein Beratungsgespräch mit der betreuenden Lehrkraft wahr.

Die Festlegung des Themas der Facharbeit erfolgt am Ende des 1.Halbjahres der Klassenstufe 12.  

1.3 Hinweise zur Erstellung der Facharbeit 

1.3.1 Arbeitsschritte
Bei der Erarbeitung der Facharbeit wird folgende Vorgehensweise empfohlen:

· Thema auswählen

· Arbeits- und Zeitplan erstellen

· Informationen sammeln (in Bibliotheken, im Internet, Dokumentationsdienste nutzen)

· eventuell Interviews führen und dokumentieren

· Inhalte erfassen, Exzerpte anfertigen

· Gliederung erstellen (Informationen auswerten, erste eigene Bewertungen und Kommentierungen vornehmen,  Gliederungspunkte formulieren)

· Manuskript erstellen (sprachliche und gedankliche Verbindung zwischen den Einzelteilen herstellen, Sachverhalte begrifflich treffend und klar benennen, Urteile differenziert und sachlich begründen, Zitiertechniken richtig anwenden)

· Entwurf überarbeiten (sprachliche Gestaltung und inhaltliche Gliederung überprüfen, Rechtschreibung und Zeichensetzung kontrollieren)

· Reinschrift anfertigen

· Korrekturlesen

1.3.2   Aufbau

Die Facharbeit sollte folgende Teile beinhalten:

· Titelblatt ohne Seitenzahl

· Inhaltsverzeichnis/Gliederung

Das Inhaltsverzeichnis muss alle wesentlichen Elemente der Arbeit mit Seitenzahl enthalten. Es soll in Form einer „Dezimalklassifikation“ erstellt werden:

      Dezimalklassifikation

1 .............S.

2 .............S.

3 .............S.

3.1 ...........S.

3.2 ...........S.

3.2.1 .......S.

3.2.2 .......S.

3.2.3 .......S.

3.3  ..........S.

3.4 ...........S.

4 Literaturverzeichnis…………..S.

5 Selbständigkeitserklärung…….S.

6 Anlagenverzeichnis…………...S.

· Vorbemerkungen 

Sie können folgende Gesichtspunkte enthalten:

+ Erklärungen zum Ziel der Arbeit 

+ Begründungen für Eingrenzungen oder/und Schwerpunktsetzung 

+ Kommentierung der Gliederung 

+ Angaben zum verwendeten Material

· Abkürzungsverzeichnis (ggf.)

· Literaturverzeichnis

Im Literaturverzeichnis werden alle für das Erstellen der Facharbeit genutzten Materialien in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet. Es ist ebenso die Literatur ohne Verfasser (o.V.) einzuordnen. Wurde auf mehrere Titel eines Verfassers zurückgegriffen, so sind sie in zeitlich aufsteigender Reihenfolge aufzulisten.

· Selbstständigkeitserklärung

Die Selbstständigkeitserklärung ist als zwingender Bestandteil der Facharbeit mit Vor- und Nachnamen zu unterschreiben.

· Anlagenverzeichnis

Die Anlagen umfassen ergänzende Materialien und Dokumente (z.B. Abbildungen, Datenübersichten u.ä.), die zum Verständnis wichtig sind, aber im Textteil stören würden oder zu umfangreich sind. In den Ausführungen der Facharbeit muss auf die Anlagen Bezug genommen werden. Jede Anlage ist mit einer Überschrift zu versehen. Werden mehrere Anlagen erstellt, sind sie fortlaufend zu nummerieren (Anlage 1, Anlage 2 usw). Ihnen wird ein Anlagenverzeichnis vorangestellt. Besteht die Anlage aus mehreren Seiten, sind sie zu nummerieren.

Das Anlagenverzeichnis enthält folgende Angaben:

+ Anlagen-Nummer (1,2,3, usw)

+ Anlage-Überschrift (Formulierung wie im Anlagenteil)

+ Seitenzahl der Anlage

1.3.3  Form und Umfang

Bei der Gestaltung der Facharbeit ist folgende Form einzuhalten:

· Format DIN A 4, einseitig beschrieben

· Ausrichtung: linksbündig

· Schriftart/Schriftgröße: Times New Roman – 12

· Zeilenabstand: 1,5

· Rand: links 2,5 cm, rechts 2,0 cm, oben 2,0 cm, unten 2,0 cm

· Seitennummerierung: oben, zentriert

Die Ausführungen sollten 8 – 12 Seiten umfassen. Titelblatt, Inhaltsverzeichnis,   Literaturverzeichnis, Selbstständigkeitserklärung und Anlagenverzeichnis zählen nicht zu dem vorgegebenen Umfang.

Mindestens 5 selbstständige und unselbstständige Literaturangaben (Bücher, Zeitschriften) sind in der Facharbeit zu verwenden.

1.4 Bewertungskriterien der Facharbeit

Für die Bewertung ist der Fachgehalt unter Berücksichtigung der sprachlichen Leistung und der Form maßgebend. Dazu gehören:

· Qualität und Umfang der Recherche

· Reflexion der Methoden und Lösungen

· Originalität, Kreativität, Selbständigkeit und Problemorientierung

· Konzentration auf das Wesentliche

· Präzision und logische Nachvollziehbarkeit der Darstellung

· Wert und Umfang der Argumente

· Benennung der Gültigkeitsbedingungen der Ergebnisse

· Sichere Anwendung der Fachtermini

· Standardsprachliche Formulierung

· Beherrschung von Orthografie, Grammatik und Satzbau

· Standardgerechte Gestaltung

Gibt ein Schüler/eine Schülerin die Facharbeit nicht fristgerecht oder gar nicht ab und hat dieses Verschulden selbst zu tragen, so hat er/sie die Prüfung nicht bestanden, da die Facharbeit ein Teil des schriftlichen Prüfungsverfahrens ist. Das gleiche gilt bei Nichterscheinen zum Kolloquium. Bei Krankheit muss am gleichen Tag ein ärztliches Attest der Schule zugestellt  werden (Poststempel), oder im Sekretariat der BBS Ritterplan abgegeben werden.

Wird in der Facharbeit nicht korrekt zitiert oder Literatur nicht korrekt angegeben, so führt dies zu einer Abwertung der Arbeit. Eine Übernahme von nicht gekennzeichneter Literatur ist ein Täuschungsversuch und führt zur Bewertung „ungenügend“.

1.5 Abgabe der Arbeit

Abgabe der Facharbeit ist am festgelegten Tag um 8.00 Uhr. Bei Krankheit während der Arbeit ist am gleichen Tag ein ärztliches Attest vorzulegen. Ein Attest am Abgabetag ist überflüssig, da die Arbeit an dem besagten Tag abzugeben ist.

2 Kolloquium

2.1  Hinweise zur Durchführung des Kolloquiums

Das Kolloquium ist ein Fachgespräch über die Facharbeit. Einleitend präsentiert der Schüler/die Schülerin die Facharbeit mit Hilfe eines Thesenpapiers (nicht länger als eine Seite) ungefähr 5 Minuten (das Thesenpapier ist Bestandteil für die Benotung des Kolloquiums).   Im anschließenden Fachgespräch reflektiert die Schülerin/der Schüler Ziele, Inhalte und Ergebnisse der Facharbeit und betrachtet dabei auch die gewählte Vorgehensweise kritisch.

Am Kolloquium nehmen neben der betreuenden Lehrkraft zwei weitere Lehrkräfte teil. Sie bilden den Prüfungsausschuss. Die Dauer des Kolloquiums beträgt 15-20 Minuten. Abgabe des Thesenpapiers ist 2 Tage vor dem Kolloquium bis 13.30 Uhr.

 Eine Woche nach Beendigung des Kolloquiums wird den Schülern und Schülerinnen der jeweiligen Klasse ihre Note für  das Kolloquium, für die Facharbeit und die daraus sich ergebende Gesamtnote mitgeteilt.

2.2  Bewertungskriterien für das Kolloquium

Für die  Bewertung der Präsentation der Facharbeit im Kolloquium sind folgende Bewertungskriterien maßgebend:

· Umfang des Wissens und Könnens

· Argumentationssicherheit

· Sinnvolle Strukturierung der Präsentation

· Konzentration, Logik, Verständlichkeit der Ausführungen

· Qualität der Ausführungen bei Nachfragen

· Engagement, Rhetorik, Originalität, Kreativität

· Sicherheit und Anschaulichkeit der Präsentation

· Reflexionsfähigkeit

· Fähigkeit zur kritischen Auseinandersetzung

3 Bewertungsverfahren für Kolloquium und Facharbeit

Facharbeit und Kolloquium werden im Verhältnis 60 zu 40 zu einer Note zusammengefasst.

Die Note fließt mit einem Anteil von 2/6 in die Gesamtnote des Faches Sozialpädagogik ein.

Anlage 1: Muster für die schriftliche Themenbestätigung

BBS Ritterplan Göttingen

Abteilung Sozialpädagogik

Fachoberschule Gesundheit und Soziales

Herr/Frau:

Klasse:

Thema der Facharbeit:

Betreuende Lehrkraft:

Bestätigung des Themas: ..........................................................................

                                                Unterschriften  Lehrkraft und Schüler/Schülerin

1. Beratungsgespräch: ............................................................................

                                                Datum/Unterschriften

2. Beratungsgespräch: ...............................................................................

                                                Datum/Unterschriften

Abgabetermin:

Ort, Datum der Themenfestlegung

Anlage 2:  Hinweise zu Literaturangaben und zum Zitieren

1. Literaturangaben selbstständiger Quellen
:

Grundmuster:

Name, Vorname: Titel. Untertitel. Auflage. Verlagsort: Verlag, Jahreszahl (=Reihe).

Beispiel:
Mittelstraß, Jürgen: Die Möglichkeit von Wissenschaft. Frankfurt a.M.: Suhrkamp, 1974 

(=Suhrkamp-Taschenbuch Wissenschaft; 26).

Die Auflage wird erst dann angezeigt, wenn es sich um die zweite oder eine weitere Auflage handelt. Die einzelnen Angaben werden jeweils durch einen Punkt getrennt, zwischen Autor und Titel sowie Verlagsort und Verlag steht ein Doppelpunkt, zwischen Verlag und Jahr ein Komma.

Sind neben dem Verfasser noch Mitarbeiter oder Herausgeber anzugeben, werden diese nach dem Titel genannt. Informationen zu Erstauflagen, weiteren Auflagen oder dem fremdsprachigen Originaltitel werden in eckigen Klammern ans Ende der Literaturangabe gesetzt.

Beispiel:

Fleck, Ludwik: Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftlichen Tatsache. Einführung in die 

Lehre vom Denkstil und Denkkollektiv. Mit einer Einleitung hg. von Lothar Schäfer und Thomas Schnelle. Frankfurt a.M.: Suhrkamp,1980 (=Suhrkamp Taschenbuch Wissenschaft; 274). [Orig.: Computer Power and Human Reason. From Judgement to Calculation. 1976].                         

Ist ein Buch von zwei oder drei Autoren verfasst worden, wird zwischen die Namen der einzelnen Autoren ein Schrägstrich gesetzt. Bei mehr als drei Autoren wird nur der erste Name genannt und mit der Abkürzung et al. Versehen.

Beispiel:

Linke, Angelika/Nussbaumer, Markus/Portmann, Paul/ ...

2. Unselbstständige Quellen:

	Das Grundmuster für die Angaben einer unselbstständig erschienen Quelle lautet:

Beispiel:

Name, Vorname: „Titel, Untertitel“. In: Name, Vorname (Hg.): Titel. Untertitel. Auflage. 

Verlagsort: Verlag, Jahreszahl (=Reihe). Seitenangabe.


Bei Zeitschriften wird kein Ort, hingegen die Bandnummer angegeben, an die die Seitenangabe mit Komma angeschlossen wird.

Beispiel:

Pobell, Frank: „Supraleitung bei sehr tiefen Temperaturen“. In: Naturwissenschaften 74, 

1987. 168-174.
Bei Zeitungen sind die Nummern der Ausgabe und das Erscheinungsdatum anzugeben.
Beispiel:

Becker, Liselotte: „Hindernisse für neue Supraleiter“. In: Süddeutsche Zeitung 298. 1988. 

27. Dezember 1988.
	Regel: Die Satzzeichen der Angaben müssen genau eingehalten werden!


3. Angaben von Internetquellen:

Grundmuster:

Name, Vorname (Jahreszahl): „Titel“. URL: Angabe der URL (Stand Datum der Abfrage).

Beispiel:

Schrodt, Richard (1999): „ Diesseits von Gurt und Böse“. URL:

http://www.univec.ac.at/Germanistik/schrodt/rechtschreibreform/diesseits.html [Stand 17.August 1999]

 Wenn das Dokument nicht einem einzelnen Autor zuzuordnen ist, sondern von einer Institution stammt, wird diese angegeben.

Beispiel:

Dudenredaktion: „Konrad Duden – ein Name wird zum Synonym“.

URL: http://www.duden.de/marke/image konrad. html [Stand 20. Dezember 1999]

Regel:

Alle Zeichen (Punkte, Schrägstriche usw.) müssen genau wiedergegeben werden, sonst kann der Browser die Internetseite nicht finden! Nichts weglassen und nichts hinzufügen! Das Datum der Abfrage muss immer angegeben werden, weil sich eine Website ständig und schnell ändern kann!   

4. Hinweise zum Zitieren:

Die Quelle wird nach dem Zitat vermerkt.

Beispiele

Das Zitat lautet: „Das Gesetz enthält sich jeder Beeinflussung der Wahl des angestrebten Ausbildungszieles.“

wörtliche Übernahme:
„Das Gesetz enthält sich jeder Beeinflussung der Wahl des angestrebten Ausbildungszieles.“

(BLANKE 2000, S.42)

indirekte Übernahme:
 Nach Ansicht von Blanke enthält sich das BAFÖG-Gesetz jeder Beeinflussung bei der Wahl eines angestrebten Ausbildungsziels (BLANKE 2000, S.42)

Auslassungen (Ellipsen), Ergänzungen (Interpolation):
Im Gegensatz zu anderen wird behauptet, dass das BAFÖG-Gesetz  „sich jeder Beeinflussung der Wahl des angestrebten Ausbildungsziel [enthält]“ (BLANKE 2000, S.42).

Anlage 3: Muster zur Selbstständigkeitserklärung

Hiermit erkläre ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und ohne  fremde Hilfe verfasst und keine anderen Hilfsmittel als die angegebenen verwendet habe. Insbesondere versichere ich, dass ich alle wörtlichen und sinngemäßen Übernahmen aus anderen Werken als solche kenntlich gemacht habe.

Ort

Datum

Unterschrift

� Die Angaben stammen aus: Niederhauser, Jürg: Die schriftliche Arbeit. Ein Leitfaden von Fach-, Seminar-, und Abschlussarbeiten in der Schule und im Studium. 3., völlig überarbeitete Auflage. Mannheim: Duden, 2000.
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